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politische Tagesschau.
Nach den „B erl. P o l. Nachr." steht der T erm in  für die 

Eröffnung des R e i c h s t a g s  noch nicht fest. Dasselbe gilt be­
züglich des I n h a l ts  der Thronrede. D ie M ilitärvorlage wird 
natürlich sofort eingebracht. Sollte  der Reichstag sich dafür ent- 
scheiden, über die M ilitärvorlage ohne kommissarische V orberathung 
Beschluß zu fassen, so blei t für die Erledigung anderer V o r­
lagen kein R aum . Beschließt der Reichstag dagegen wiederum 
kommissarische V orberathung, so sollen noch andere dringende, 
lediglich wegen der Reichstagsauflösung nicht erledigte V orlagen, 
wie z. B . das Reichsseuchengesetz jetzt zum Abschluß gebracht 
werden.

D er p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  wird in  den letzten T agen 
dieses M on ats , nach den Stichw ahlen fü r den Reichstag, seine 
Thätigkeit aufnehmen. I m  Abgeordnetenhause wird m an zunächst 
die noch erübrigende Abstimmung über die Wahlgesetznovelle 
vornehmen, da es dringend erforderlich ist, diese Angelegenheit 
zum Abschluß zu bringen. D an n  wird m an sich den S ta ffe l­
tarifen und den Berichten zuwenden, die in den letzten T agen  
an die M itglieder versendet worden find. Auch das H erren­
haus dürfte noch im J u n i  zu Plenarsitzungen zusammentreten.

Professor Kahl au s B onn , der den Fürsten Bismarck jüngst 
besuchte, hat sich in  E rlangen  in  einer Kandidatenrede über die 
S t e l l u n g  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  z u r  M i l i t ä r ­
v o r l a g e  folgendermaßen ausgesprochen: „Bismarck hält eine
Heeresverstärkung für nothwendig. Diese aber hält er, anders 
als in  der M ilttärvorlage geschehen, vor allem in der Richtung 
einer erheblichen Verstärkung der Artillerie für geboten, weil er 
der Ueberzeugung ist, daß die Artillerie in  einem künftigen 
Kriege die Hauptrolle spielen werde. D aß  die fü r die Heeres­
verstärkung erforderlichen Lasten getragen werden müssen und 
können, erscheint ihm selbstverständlich. Bismarck unterscheidet 
flch also von u ns darin , daß er in  seinen Wünschen für die 
Heeresverstärkung im R ahm en der alten Verdy'schen Vorschläge 
nach A rt und M aß  bedeutend weitergeht E r unterscheidet sich 
von Freisinn und C entrum  dadurch, daß er nicht wie diele über 
die unerschwinglichen Lasten deö arm en Volkes jam m ert, sondern 
sürs V aterland keine O pfer zu hoch hält. I h n  gegen uns 
ausspielen zu wollen, ist hiernach ein mißglückteS Unternehmen.

D as Benehmen des H errn  B e b e l  in der P  r  e y'  schen 
A n g e l e g e n h e i t  erregt, der „Wes. Z tg ."  zufolge, überall 
wbhaftes Befremden. Nach Veröffentlichung der Rechtfertigung 
im „Reichsanzeiger" hatte der „V o rw ärts"  erklärt, daß er auf 
den Fall zurückkommen werde, sobald Bebel von seiner Reise 
zurückgekehrt sei. S tattdessen hat Bebel in  Brem en den Fall 
iu einer Weise besprochen, die allerdings in einer F orm , die 
dem grundlos Verdächtigten nicht die Möglichkeit bietet, Anklage 
zu erheben, einer Aufrechthaltung der im Reichstage aufgestellten 
ungeheuerlichen Beschuldigungen gleichkommt. D ie Soztaldem o- 
kratie verw ahrt sich dagegen, wenn ihr zur Last gelegt w ird, daß 
ne für ihre M itglieder eine besondere M ora l zu konstruiren suche. 
Hier aber sucht sich einer ihrer F üh rer au s Parteirückfichtcn — 
wir finden keinen anderen G rund  —  einer einfachen Anstands- 
pflicht zu entziehen.
. I n  P irm asenS haben sich die In h a b e r  von 6 S c h u h ­
f a b r i k e n  zu einer A k t i e n g e s e l l s c h a f t  vereinigt. D as  
Aktienkapital, 175 000  Aktien zu 1000  M ark, wird von den

i bisherigen Einzclbefitzern übernommen. Die bisher beschäftigten 
8 72 3  Arbeiter sollen weiter beschäftigt, jedoch ein T he il des 

° kaufmännischen H ilfspersonals, über 300  Reisende und über 
250  Aufseher und Meister entlassen werden. „O b sie, so be- 

! merkt dazu der „V o rw ärts" , am Z au n  verderben und sterben 
i oder nicht, w as kümmert« die herrschende Gesellschaft?" — D a s  
 ̂ sozialdemokratische Z en tra lo rgan  ist m it dieser Bemerkung recht 
! unvorsichtig. Nicht die „herrschende Gesellschaft" kommt hier in 
! F rage, sondern die Aktiengesellschaft. Und diese versucht doch 

n u r nach sozialistischen Grundsätzen zu wirthschaften. S ie  sucht 
eine „Vergesellschaftlichung" herbeizuführen. Diese neue G rü n ­
dung aber beweist auf das Schlagendste, daß die konservativen 
Bestrebungen, dem Handwerker einen kräftigen Schutz angedeihen 
zu lassen, nicht etwa blos den „Z ü nftle rn"  zu G ute kommen, 
sondern daß im wesentlichen auch die Angestellten ein großes 
Interesse daran  haben, daß die Einzelexistenzen vor dem weite­
ren Fortschreiten der Vergesellschaftlichung geschützt werden. Die 
Schuhfabriken in Pirm asenS werden nicht blos jede örtliche 
Konkurrenz vernichten. S ie  bedrohen auch das Schuhmacher­
gewerbe im ganzen Reiche. M an  sieht also au s dieser neuesten 
Erscheinung, daß ein kräftiger Schutz des gewerblichen M ittel­
standes im Interesse der Allgemeinheit liegt, und daß er nicht 
mehr länger hinausgeschoben werden darf.

D er P a rise r „F ig a ro "  meldet, daß der französische B o t­
schafter Herbette nach seiner Rückkehr nach B erlin  bei der deut­
schen Regierung V e r h a n d l u n g e n  über die A b g r e n z u n g  
des K a m e r u n - H i n t e r l a n d e s  anregen werde und fügt 
hinzu, daß die französische R egierung unerschütterlich entschlossen 
sei, ihre au s den V erträgen der französischen Reisenden abgelei­
teten Rechte aufrecht zu erhalten. B isher ist, wie der „Voff. 
Z tg ."  hierzu mitgetheilt w ird, an  hiesiger Maßgebender S telle  
nichts davon bekannt, daß bet der französischen R egierung diese 
Absicht vorhanden ist. Besteht sie aber, so wird sie auf deutscher 
S e ite  ebenso entschlossenen W iderstand finden. Die deutsche R e­
gierung steht nach wie vor auf dem Boden des deutsch-franzö­
sischen V ertrages vom 24. Dezember 1885, der die Abgrenzung 
des K am erun-H interlandes betrifft, und es liegen für sie weder 
G ründe vor, im gegenwärtigen Augenblick auf eine anderweitige 
Regelung der F rage zu drängen, noch solche, von den Bestim­
mungen jenes V ertrages zu Gunsten Frankreichs abzugehen.

I m  „Hamb. Korresp." wird berichtet, daß die deutsche R e­
gierung fest entschlossen sei, keiner weiteren V erlängerung des 
m oäuo v ivonäi zwischen D e u t s c h l a n d  und S p a n t e n ,  
der am 30. ds. abläuft, zuzustimmen. M an  hält ein definitives 
Abkommen, wenigstens für jetzt, fast für unmöglich wegen der 
Schwierigkeiten, die aus der F rage der Einfuhrzölle für bear­
beitete Korken nach Deutschland und der Alkoholskala der spani­
schen W eine entspringen.

D er P r ä s i d e n t  C a r n o t  begiebt sich dem Vernehmen 
nach, sobald sein gegenwärtiger Schwächezustand vorüber ist, 
auf den R ath  der Aerzte nach Fontainebleau. E ine Kur in 
Vtchy halten die Aerzte fü r entbehrlich, da C arnot weniger 
an  Leberkrankhett, a ls  an  Uebermüdung und Anämie leidet. 
H err C arnot hat an  die Behörden der B retagne 50 000  
Frank« überwiesen, welche er während seiner nunm ehr end- 
gtlttg aufgegebenen Reise für verschiedene wohlthätige Zwecke zu 
vertheilen gedachte.

§ e r  n e u e  S t e r n .
Roman von W. B re sa .

------------------ (Alle Rechte vorbehalten.)
(40. Fortsetzung.)

. Schon am nächsten M orgen schrieb F ra u  Hanstein, innerlich 
Höchst befriedigt, an  Gotzkow und eröffnete ihm in schonenden 
d o r te n  den Entschluß ihrer Tochter. H ieran  knüpfte sie einige 
""em pfundene Tröstungen, die besten Wünsche für seine Zukunft 
""d  schloß m it der Versicherung ihrer steten Hochachtung.
» « w ard das B and , welches erst vor acht Wochen die hei­
ligsten Schwüre geknüpft, durch die Lüge und Habsucht zerrissen, 
g, Am Abend desselben T ages ging T a n te  Aurelie m it kurzem 
-llvschied auf und davon.

. 3 "  einem Abthetl des Posen-B reslauer Eisenbahnzuges saß
der P rem ierlieu tenant von B ern thal.
li r während des U rlaubs ungebräunt gebliebenes Gesicht
ueß im Verein m it dem etwa« ausgewachsenen H aar und dem 
vunkelgrauen Civilanzug in ihm kaum den S o ld a ten  verm uthen; 
gerade so, wie er es auf Reisen wünschte.

D iesm al w ar ihm aber besonders viel an  seinem Inkognito  
gelegen; denn er befand sich auf der F ah rt nach Glatz, um dort 
leine dreimonatige Festungshaft abzubüßen.

Schweigsam lehnte er in dem Eckpolster und langweilte 
lerne Augen m it der Eintönigkeit der Gegend, während er im 
li/ß  ^  einm al die Ereignisse der letzten M onate defiliren

D in g ^ ü b ^ d "c h i ^  "0 "  "euem , sobald er den G ang  der
, .  kommt davon, wenn m an nie genug hat. H ätte ich 

"ch dam als am Schluß des B alles gleich nach Hause begeben, 
«Matt mich noch zu den Zechenden zu gesellen, so wäre die 
umme Geschichte garnicht pasfirt, und ich ginge heute a ls  freier 

M ann  und sänge. Jetzt muß ich brumm en. Schauderhaft!"

„N a , wenigstens ist der Abschied von M uttern  überstanden". 
W alter lächelte im  stillen. „D ie gute, alte F ra u  denkt sich solche 
Festungshaft mindestens drei K lafter unter der Erde, bei Wasser 
und B ro t, R atten  und M äusen. G anz so schlimm w ird 's nun  
wohl nicht werden, aber im m erhin verdam m t langweilig. W enn 
m an wenigstens zwei bis drei vernünftige Menschen dort vorfände. 
D a s  Alleinfitzen hol' der Kuckuck".

J a ,  das Alleinfitzen; eine schreckliche Aussicht, besonders fü r 
jemanden wie B ern thal, dem das B edürfniß  sich auszusprechen 
zur zweiten N a tu r geworden w ar.

D aru m  wurde ihm auch jetzt schon die Reise entsetzlich 
langw eilig; denn der einzige Fahrgast, m it dem er den Abtheil 
theilte und der ihm diagonal gegenüber am  Fenster Platz ge­
nomm en, saß da wie in  Erz gegossen und starrte unausgesetzt in  
die Ferne.

„W underbarer Kauz! D abei sieht er nicht übel a u s :  höchstens 
25  Ja h re , kräftig gebaut, forschen S ch nu rrb art, feine Züge, 
schöne A ugen".

„Alle Hagel, wo habe ich die Augen schon m al gesehen? 
Ach w as, sprechen muß e r" .

„Verzeihen S ie  mein H err, wollen w ir das Fenster nicht 
lieber zumachen? E s wird etw as kühl h ier".

„G anz wie S ie  wünschen", entgegnete der Fremde höflich, 
ergriff den G u rt und zog die Scheibe ausw ärts.

„ Ich  habe mich, offen gestanden, gewundert, wie S ie  so 
lange im freien Zuge aushalten  konnten".

„W enn m an  rückwärts fährt, ist es nicht so unangenehm. 
Aber Ih n e n  ist kalt geworden. Entschuldigen S ie , ich hatte nicht 
daran  gedacht".

„O  bitte, das thu t nichts".
„Endlich ist die K arre im G ange", frohlockte B ern thal 

innerlich und ließ nun von seinem Gegenüber nicht mehr locker.
D ie F ah rt wurde am üsant.
M an  bot sich gegenseitig C igarren  an , reichte sich Feuer

Am letzten Mittwoch ist in der f r a n z ö s t s c h e n  D  e- 
p u t i r t e n k a m m e r  der Bericht der Armeekommisfion der 
Kam mer über das Kadresgesetz vertheilt worden. I n  diesem 
Berichte ist u. a. wörtlich gesagt: „Unser einziges Z iel ist es, 
dem Kriegsminister zu ermöglichen, unverzüglich unsere Reserve 
den Kadres einzuverleiben. D er M annschaftsstand unserer 
L inientruppen ist verdoppelt, aber w ir würden die schwerste 
V erantw ortung  auf u ns laden, wenn wir die neuen F orm a­
tionen noch ein J a h r  länger ohne Kadres ließen". D er Bericht 
beklagt alsdann  die Langsamkeit, m it welcher die Kammer bisher 
in der Angelegenheit des KadreSgesetzeS vorgegangen sei, und 
schließt m it den W orten : „E in  weiterer Verzug würde die uns 
anvertrau ten  Interessen auf das S p ie l setzen, die S o rg e  um  die 
nationale W ehrkraft verlangt es, w ir haben keinen T a g  zu ver­
lieren". Vorsitzender der Armeekommisfion ist der D eputirte 
M egtöres, und dieser w ird, un ter B erufung  auf patriotische E r­
wägungen, an  die Kam mer das V erlangen stellen, das Kadres- 
gesetz in  einer einzigen S itzung zu erledigen und zu bewilligen. 
E s sind dringliche Schritte gethan worden, um  alle D eputirten , 
die A bänderungsanträge gestellt haben, zu der Zurücknahme der­
selben zu bewegen.

E ine gewisse Aufmerksamkeit schenkt m an der Ankündigung, 
daß der r u s s i s c h e  T h r o n f o l g e r  wahrscheinlich der Hoch- 
zeits des Herzogs von Park  beiwohnen werde. D ie „T im es"  
haben den A uftrag erhalten zu versichern, daß der Großfürst- 
T hronfolger bei diesem seinem ersten Besuche in London eine« 
herzlichen Em pfanges gewiß sein dürfe.

Nach Gerüchten, welche in R u ß l a n d  sehr bestimmt au f­
treten , soll m it dem 1. J a n u a r  1 89 4  die Verschickung von 
S träflin gen  nach S ib ir ie n  aufhören. Dieses Land soll dann in  
seinen Einrichtungen mehr und mehr dem europäischen R ußland  
gleichgestellt werden. S o  soll zu dem eben genannten Zeitpunkte 
die allgemeine russische G erichtsordnung mit A usnahm e der G e­
schworenengerichte dort eingeführt werden. D ie Nachricht bedarf 
noch der Bestätigung. Jedenfalls erscheint der bezeichnete T erm in  
für die zuerst erwähnte Neuerung etwas sehr nahe, wenn m an 
bedenkt, daß die E rbauung zahlreicher Gefängnisse und S tra fa n ­
stalten im europäischen R ußland  die Voraussetzung der A us­
führung ist.

Selbst in seinen Flitterwochen kann P r i n z  F e r d i n a n d  
keiner ungestörten Ruhe sich erfreuen. R u ß l a n d  läßt da« 
Land B u l g a r i e n  wieder einm al an  die alte schwebende 
Schuld e r in n e rn ; es verlangt jetzt die Z ahlung  von 2 M illionen 
Rubel a ls  Abschlag auf die Kosten der russischen Besetzung von 
B u lgarien  im Ja h re  1 8 7 9 /8 0 . Nach Z ahlung  dieser S um m e 
verbleiben nach der von R ußland  aufgemachten Rechnung noch 
a ls  Schuld des Landes B ulgarien  an das Zarrenreich 3 018  250  
R ubel, außerdem kleinere Beträge für W affen, welche R ußland  
an  B u lgarien  geliefert hat. Nach dem getroffenen diplomatischen 
Abkommen fällt dem V ertreter Deutschlands in S o f ia  die Auf­
gabe zu, B ulgarien  an diese alte Schuld zu erinnern  —  dies 
muß nach russischer Auffassung der Sachlage vornehmlich immer 
dann  geschehen, wenn B u lgarien  in  einer zu guten S tim m u ng  
sich befindet.

Kaum sind die Radikalen in  S e r b i e n  wieder an s R uder 
gelangt, so beginnt der alte Zw iespalt seine W irkung in  ihren 
Reihen auszuüben. D ie Skuptschtna hat ihren alten  M ehrheits­

und bearbeitete in  buntem D urcheinander die verschiedensten Un- 
terhaltungsstoffe.

B ern tha l's  witzgewandte Redeweise belustigte den Fremden 
außerordentlich und spornte ihn an , m it der eigenen Schlag­
fertigkeit jenem die W age zu halten.

I n  Rawitsch, wo der Z ug  längeren A ufenthalt hatte, 
wurden die Insassen desselben durch ein eigenartiges Schauspiel 
überrascht.

Auf dem Bahnsteig spielte eine M ilitärkapelle. Zahlreiche 
behelmte Jnfanterieoffiziere umstanden ein Knäuel von D am en, 
deren eine m it prächtigen B lum ensträußen geradezu überladen 
wurde. E s w ar die übliche O vation  fü r eine au s der G arnison 
scheidende D am e des Regim ents.

B ern tha l mußte innerlich lachen.
„Ueberall derselbe Z auber. Schmerzvoller Abschied m it J u d a s ­

küssen, B lum en m it Krokodilsthränen. D ie Musik spielt „Ade D u  
mein lieb' H eim athland" und der L ieutenant denkt: „N u  aber 
ra u s !"  —  D a  pfeift'«. —  „ S o ,  nun  noch große Schnupftuch­
parade. Adieu, adieu. B leiben S ie , wo der Pfeffer wächst!"

„Wahrscheinlich auch ein O pfer der modernen Verabschie- 
dungSeptdemie", begann der Fremde, a ls  sich der Zug wieder in  
Bewegung setzte.

»Ich glaube eher, eine vortheilhaft Versetzte", entgegnete 
B ern thal.

„ D a fü r flössen zu viel T h rän en " .
„A h", lachte W alter. „G erade bei den A vancirten wird 

am meisten Scheideweh geheuchelt, schon aus Furcht, sie könnten 
a ls  Gew altigere wiederkommen. B et den Verabschiedeten spart 
m an die Schutzthränen, w ird überhaupt nicht soviel Klimbim ge­
macht".

„Ausgezeichnet! S ie  scheinen übrigens gut o rien tirt zu sein".
„D u  lieber H im m el; wenn m an jahrelang in  einer kleinen 

G arn ison  lebt und viel in den Kreisen verkehrt hat, lern t m an  
schon ein bischen m it" . (Fortsetzung folgt).



führer Pasitsch wieder zum Präsidenten gewählt und die Radi­
kalen Katitsch und Wukowilsch zu Vizepräsidenten. Der Kriegs­
minister Franaffowitsch aber hat um seinen Rücktritt ersucht, 
und überhaupt g ilt der Fortbestand des ganze» neuen Kabinets 
Dokitsch in  Frage gestellt, weil die extrem radikalen Elemente 
ganz entschieden die B ildung eines radikal-nationalen Kabinets 
verlangen.

Aus einer telegraphischen M itthe ilung des ReichskommifsarS 
fü r die W e l t a u s s t e l l u n g  i n  C h i c a g o  läßt sich fo l­
gern, daß die amerikanischen AusstellungSbchörden ihren W ider­
spruch gegen die B ildung eines internationalen Preisgerichts 
aufgegeben und darein gewilligt haben, daß jeder S taa t durch 
eigene Preisrichter in  der J u ry  angemessen vertreten werde. 
A ls  Zeitpunkt fü r den Zusammentritt der J u ry  ist der 15. 
J u l i  in  Aussicht genommen; ihre Arbeiten werden etwa 4 — 6 
Wochen dauern. ____________

Deutsches Hteich.
Berlin, 14. J u n i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f am Mittwoch früh 8 Uhr 
von Posen kommend auf der Wildparkstation ein und begab sich 
sofort nach dem Neuen P a la is . W ie das „Posener Tageblatt" 
meldet, soll sich der Kaiser über die gelungene Ueberrumpelung 
Posens sehr erfreut geäußert und über die Veranlagung und 
Durchführung der Gefechtsübung auf dem Exerzierplatz bei Glowno 
seine vollste Befriedigung ausgesprochen haben. Allen bethetlig- 
ten Truppentheilen wurde diese kaiserliche Anerkennung zur 
Kenntniß gebracht. Nach der Gefechtsübung befahl der Kaiser 
ein Exerzieren des Leib-HusarenregimentS, welches durch M a jo r 
G ra f v. Schöneck in  schneidiger Weise vorgeführt wurde und 
ebenfalls die hohe Anerkennung des Kaisers erlangte. Den 
Schluß bildete ein Parademarsch der gesammten Garnison 
Posens. An der Spitze der Fahnenkompagnie des Grenadier- 
regiments Gras Kleist, welcher die Standarte-Eskadron des Leib- 
Husarencegiments folgte, hielt der Kaiser seinen Einzug in  die
S tadt.

—  W ie der „Nordd. Allg. Z tg ." gemeldet w ird, w ird der 
Kaiser um die M itte  dieses Monats zur Flottenbesichtigung in 
K iel, nicht Danzig, wie trrthümltch gemeldet wurde, erwartet. 
Doch sind über diese Reise bis zur Stunde noch keine näheren 
Bestimmungen getroffen worden.

—  Der königliche Hof legte am Mittwoch fü r den Herzog 
M ax im ilian  Emanuel von Bayern die Trauer auf 8 Tage an. 
I n  der Beileidsdepesche des Kaisers an den Prinzregenten werden 
die Verdienste des Verstorbenen um die Ausbildung der Kavallerie 
hervorgehoben.

— Se. Majestät der Kaiser hat nach dem „Reichsanz." 
dem Generaladjutanten General z. D . von Albedyll, bisher 
kommandirendem General des 7. Armeekorps, die B rillan ten  zum 
Schwarzen Adlerorden verliehen.

—  D er Kaiser hat das Abschiedsgesuch des bisherigen Ge­
neralinspekteurs der Fußartillerie, Generals der A rtille rie  S a ll- 
bach laut folgender allerhöchster Kabineisordre genehmigt: „ Ich
entspreche Ih re m , M ir  unter dem 7. J u n i d. I .  vorgelegten 
Gesuche um Verabschiedung, indem Ich S ie  hierdurch m it der 
gesetzlichen Pension zur Disposition stelle. Gleichzeitig spreche 
Ich Ihnen  Meinen königlichen Dank und Meine warme Aner­
kennung fü r Ih re  langjährigen, treuen und hervorragenden guten 
Dienste im Kriege wie im  Frieden aus und wünsche M einer Z u ­
friedenheit m it Ih re n  Leistungen in  Ih re r  bisherigen Stellung 
noch dadurch besonderen Ausdruck zu geben, daß Ich  Ihnen  den 
anbei erfolgenden Rothen Adlerorden I.  Klaffe m it Eichenlaub 
verleihe. Neues P a la is , 10. J u n i 1893. W ilhelm  R ."

—  Der Generalfeldmarschall Gras v. B lum enthal hat sich 
am Dienstag Abend über Frankfurt, Basel nach der Schweiz 
begeben. Der greise Marschall, der von seiner letzten schweren 
Krankheit vollständig wiederhergestellt ist, denkt daselbst längere 
Zeit zu seiner Erholung zu verweilen.

—  Generallieutenant v. Kleist, Kommandeur der 10. D i­
vision von Posen ist in  Genehmigung seines Abschiedsgesuches 
m it Pension zur Disposition gestellt worden.

—  Der G ra f von T u r in  tra f in  der Nacht zum Mittwoch 
in  Kiel ein und wurde auf dem Bahnhof vom Prinzen Heinrich 
empfangen. Am Mittwoch früh begab sich der G ra f von T u r in  
an Bord des Flaggenschiffes „Baden". Dieses ging sodann 
m it sämmtlichen Schiffen der Manöverflotte in  See, wo eine 
Uebung stattfand. Nach der Rückkehr besuchte der G raf von 
T u r in  den Nordostsee-Kanal und folgte hierauf einer Einladung 
zur Frühstückstafel im königlichen Schlosse, woran auch die in  
Kiel anwesenden Admirale theilnahmen. Nachmittags 2 Uhr 20 
M in . erfolgte die Abreise nach Ita lie n .

—  Der deutsche Botschafter General v. Werder war am 
Sonntag bei dem Kaiser und der Kaiserin von Rußland in  
Gatschina zum Frühstück geladen.

—  D er französische Botschafter Herbette ist vo» Urlaub 
nach B e rlin  zurückgekehrt und hat die Geschäfte der Botschaft 
wieder übernommen.

—  Das Staatsm inisterium  hat sich, wie ein parlamentari­
scher Berichterstatter erfährt, in  seiner Sitzung am Dienstag, ob­
gleich sie kurz vor dem Wahltage abgehalten wurde, nur m it 
laufenden Verwaltungsfragen beschäftigt. Weder die Reichsiags- 
wahlen selbst noch die M ilitä rvo rlage  find, wie man annehmen 
könnte, Gegenstände der Berathung gewesen. Von gut unter­
richteter Seite w ird versichert, daß die Reichsregierung an die 
Deckungsfrage bei der dem neuen Reichstage vorzulegenden M ilt -  
tärvorlage noch nicht herangetreten ist. All« in  dieser Beziehung 
verbreiteten Nachrichten werden als erfunden bezeichnet. Die 
Reichsregierung w ill vielmehr erst den Ausfall der Reichstags- 
wahlen abwarten und dann sich schlüssig machen.

—  Der kaiserliche Kommissar fü r Ostafrtka, D r. Peters, 
sieht der Gewährung eines von ihm beantragten viermonatlichen 
Urlaubs entgegen. E r w ird sich dann nach Chicago begeben. 
D r. Peters ist von den Folgen seines Beinbruchs in  Kairo völlig 
wiederhergestellt.

— Zum  Präsidenten der deutschen LandwirthschaftSgesell- 
schaft fü r das Jahr vom 1. Oktober 1893 bis 1. Oktober 1894 
wurde dem Vorschlage des Vorstandes gemäß P rinz Heinrich 
von Preußen ernannt.

—  Die Sammlungen fü r die Kaiser W ilhelm  Gedächtniß- 
kirche zu B e rlin  ergaben 620 000 Mk., wobei die königliche Fa­
m ilie  m it 196 000 Mk. betheiligt ist, hierzu kommen noch die 
von verschiedenen Seiten bestimmten Gegenstände fü r die innere 
Einrichtung im  Werthe von 87 000 Mk. M it  Rücksicht darauf,

daß in  B e rlin  jetzt gleichzeitig noch Sammlungen fü r 15 andere 
Kirchbauten stattfinden, hat das Komitee die Sammlungen jetzt 
geschlossen

— D ie Stichwahlen find im ganzen Reiche auf den 24. 
J u n i anberaumt.

—  Freiherr von Thüngen hat seine Kandidatur in  Schwein­
fu rt zurückgezogen, angeblich zu Gunsten des CentrumL-Kandi- 
daten Bürger.

—  B erliner Studenten fordern in einem Flugblatte ihre 
Kommilitonen auf, soweit sie wahlberechtigt find, den nationalen 
Kandidaten ihre S tim m e zu geben; die jüngeren Kommilitonen 
werden gebeten, bet der Agitation thätig zu sein. „G eht vor 
allem in  den zweiten Wahlkreis, um eurem Lehrer m it dem 
warmen patriotischen Herzen, Professor D r. Wagner gegenüber 
dem kalten, politisch versteinerten Rektor der Universität, P ro ­
fessor D r. Virchow, zum Siege zu verhelfen. Gebt dem Rektor 
die Q u ittung über seine Aeußerung, daß die heutige deutsche J u ­
gend keinen Idea lism us habe, weil sie nicht mehr zu dem 
„sturmerpropten" Banner des —  verjudeten —  Liberalismus 
halte."

—  D ie „Freisinnige Volkspartei" des Herrn Richter hat 
jetzt den alten Namen der deutschen Fortschrittspartei wieder an­
genommen. Wenigsten« erläßt sie in  B e rlin  ihre Wahlausrufe 
unter dieser F irm a. M an ist wohl zu dem Namen zurückgekehrt, 
weil man bei der süddeutschen Volkspartei zu wenig Gegenliebe 
fand.

—  Gestern wurde eine Versammlung unabhängiger Sozia- 
listen und eine Versammlung der Konservativen im  vierten 
B erliner Wahlkreise durch Sozialdemokratin gesprengt.

— I n  Lübeck herrscht große Erregung in  der liberalen 
Bürgerschaft, daß gegen den Kandidaten der freisinnigen Vereini­
gung Görz noch in  letzter Stunde Eugen Richter als Gegenkan­
didat aufgestellt ist.

— W ie die „Neue Deutsche Ze itung" vernimmt, hat Herr 
K arl Paasch, der sich augenblicklich im Untersuchungsgefängnisse 
zu M oabtt befindet, beim S taatsanwalt den S trafantrag gegen 
den früheren Gesandten v. B randt und Genossen wegen der 
diesem in  seinen Schriften im putirten Vergehen erhoben.

—  Von einer beabsichtigten Verdoppelung der ostafrikani- 
schen Schutztruppe soll nach der „V o ff. Z tg ." an zuständiger 
Stelle nichts bekannt sein. Dagegen berichtet die „M agd. Z tg .", 
daß die Sache an sich nicht ganz ohne thatsächlichen In h a lt  sei. 
Es sei mehrfach von der Absicht eines Systemwechsels in der 
Verwaltung der afrikanischen Schutzgebiete die Rede gewesen. 
I n  welchem Umfang dieser Systemwechsel vorgenommen werden 
solle, sei indessen noch durchaus eine offene Frage.

Breslau, 14. Ju n i. D ie elektrische Straßenbahn ist heute 
eröffnet worden.

H am burg , 14. J u n i. Der Senator D r. O tto W ilhelm  
Moenckeberg ist heute Nacht gestorben.

Hamburg, 14. Ju n i. Sämmtlichen Hamburger Rhedereien, 
Schiffsmaklern, Auswanderer-Expedienten und Logiswirthen ist 
heute eine Verfügung des SenatS zugegangen, wonach derselbe 
zur Verhinderung der Einschleppung der Cholera beschlossen hat, 
den trotz ausdrücklichen Verbotes immer fortdauernden Zuzug 
russischer Auswanderer nach Hamburg ab 16. d. M ts. polizeilich 
zu verbieten. Allen nach dem 15. d. M ts . per Eisenbahn, zu 
Fuß und auf dem Wasserwege der Hamburgischen Grenze sich 
nähernden russischen Auswanderern w ird das Betreten des Ham- 
burgtschen Staatsgebietes durch polizeiliche Organe verwehrt, 
auch wenn sie m it Fahrkarten und ausreichenden Geldmitteln 
versehen find. Reisende aus Rußland m it Kajütfahckarten werden 
von der Zurückweisung nicht betroffen.

G e ra , 14. Ju n i. Der frühere StaatSminister D r. v. Beul- 
witz ist gestorben.

Ausland.
Prag, 14. Ju n i. Der LandeSkommandtrende G ra f Greuenne 

wurde auf der Straße von einem Studenten der Medezin namens 
Zvednik m it einem von rückwärts geführten Faustschlag in  den 
Rücken angefallen. G ra f Greuenne brachte dem Angreifer m it 
einem Säbelhieb eine Kopfwunde bei. Zvednik, welcher sich bet 
seiner Verhaftung wie rasend benahm, scheint tobsüchtig zu sein.

ArovinzialnaHrichten.
Schönste, 12 Ju n i. (Nette Bürschchen) scheinen die 16 Jahre alten 

Söhne der hier in guten Verhältnissen lebenden Besitzer R . und M . zu 
werden. Dieselben erbrachen das Fenster des Uhrmachers Schwenk, ent­
wendeten die etwa 11 Mk. betragende Ladenkasse und nahmen mehrere 
Uhren nebst Kelten mit. Die Uhren wurden von dem hiesigen Gendarm 
wieder ermittelt, daS Geld war jedoch schon zum größten Theil verjubelt.

Culmsee, 13. Jun i. (Die hiesige Zuckerfabrik), welche am I .  M a i 
mit der Verarbeitung der Nachprodukte begann, hat diesen Betrieb am 
11. d. M .  früh beendet und somit das BetriebSjahr 1692/93 geschlossen. 
Die Fabrik, welche im abgelaufenen Betriebsjahre 1914480  Centner 
Rüben verarbeitete, hat hieraus 237 382 Centner Rohzucker gewonnen 
und zwar 209 686 Centner erste», 21996 Centner zweite» und 5500 
Centner drittes Produkt; der Zucker ist auch sämmtlich zum Verkauf ge­
langt. Da da» Betriebsjahr im ganzen ohne bedeutende Störungen ver­
lausen, der Zucker einigermaßen gut verkauft ist und noch etwa 30060  
Centner Melasse zum Verkauf gelangen, so wird die Fabrik voraussicht­
lich einen guten Jahresabschluß erzielen.

A us dem Kreise C u lm , 13. Ju n i. (Polnische Arbeiter. Brücken­
bau). Aus den größeren Gütern sind auch in diesem Jahre wieder viele 
polnische Arbeiter angenommen. Da die Leute sehr anspruchslos sind, 
vermögen sie etwa- für den W inter zurückzulegen. I n  ihrer eigenthüm­
lichen Nationaltracht unterscheiden sie sich sehr von unseren Arbeitern. 
Abend» beim Heimgehen singen die Arbeiterinnen ihre eigenartig klingen­
den polnischen Lieder. Noch bis spät in die Nacht erschallt aus der 
Arbeiterbaracke die Handharmonika, bei deren Tönen das heitere Völkchen 
sich im Tanze schwingt. —  An der neuen Chaufseestrecke Brosowo-Alt- 
Hausen-Kokotzko wird zwischen Kaldus und Allhausen in der Parowe eine 
ganz bedeutende massive Brücke gebaut, welche 17 Meter hoch und 42 
Meter lang wird. Die Fundamente zu der Brücke sind bereits fertig.

Graudenz, 14. Jun i. (Vom Brande). Der Regierungspräsident 
von Horn ist heute Nachmittag zur Besichtigung de» abgebrannten Rath- 
hauseS und der provisorischen Bureauräume in der Mädchenschule einge­
troffen. AlS Todesursache des Albrecht hat die ärztliche Untersuchung der 
Leiche Vergiftung durch Kohlenoxydgas, daS bei dem Brande sich ent­
wickelt hatte, ergeben, nichtS ist dagegen bei der Schau gefunden worden. 
waS die Annahme, an Albrecht sei ein Verbrechen verübt worden, recht­
fertigte. Außer den Brandwunden wieS der Körper nur die 
Strangulationsmarke am Halse und zwar in einer solchen Lage auf, daß 
sie auf Erhängen, aber nicht aus Erdrosselung durch eine zweite Person 
schließen läßt. Zudem ist die Zuckerhutschnur, die um Albrechts HalS 
gesunden ist, angebrannt und gerissen. Es ist also wohl zweifellos, daß 
Albrecht den Versuch gemacht hat. sich aufzuhängen und vorher oder zu 
gleicher Zeit das Feuer angelegt hat. Die Annahm«, daß an Albrecht 
ein verbrechen verübt sein könne, gründete sich unter anderem aus die 
Thatsache, daß eS Albrecht gelungen war, am Sonnabend Nachmittag 
eine Summ« von über 900 M ark zusammenzubringen, theils durch Aus- 
nähme eines Darlehn», sodann durch Einziehen von Rechnungsbeträgen. 
Aus der Brandstelle schlagen noch immer hier und dort Flammen empor.

I n  der vergangenen Nacht hielten eine Anzahl Feuerwehrmänner nebst 
Druckmannschaften Wache, um nöthigenfalls das immer noch bedrohte 
Loerk'sche HauS zu schützen. Heute Morgen ist damit begonnen worden, 
den Marktplatz von dem Schutt und Steinen zu reinigen.

Krojanke, 13. Jun i. (Unfall). Der Eigenthümer Splittgerber- 
Tarnowke hat sich beim Abgeben von Freudenschüssen bei einer Hochzeit 
an der Hand derartig verletzt, daß eine Amputation derselben erforderlich 
geworden ist.

):( Krojanke, 14. Jun i. (AlterthumSfund. Verschwunden). Einen 
interessanten AlterthumSfund hat der Eigenthümer Frank auf dem An- 
siedelungsdute Dollnick gemacht. Einem Bergabhange, der sein Feld be­
grenzt, hatte er zu wiederholten M alen Steine entnommen, als er vor 
einigen Tagen bei neuen Grabungen aus meterhohe Steinsäulen stieß. 
Zwei derselben, von geringerer Höhe, sind büstenartige Figuren von je 

Meter Durchmesser, die eine ein männliche-, die andere ein weibliches 
Wesen darstellend. Die weiteren Funde sind der Verwitterung stärker 
ausgesetzt gewesen und lassen daher schwerer ein durch Menschenhand 
erzeugtes Gebilde erkennen. Sämmtliche Fundstücke sind aus Sandstein 
gehauen; bemerkenswerth an ihnen ist die meist cylindrische und zapfen- 
artige Gestalt mit lagenartigem Gefüge, so daß man versucht ist, dieselben 
für Tropfsteine zu halten. Vermuthlich birgt dieser Fundort noch einen 
großen Reichthum an Alterthümern, da an der Angrabefläche bereits 
neue Steine vorerwähnter Art bloß gelegt sind. Einstweilen sind die 
Ausgrabungen eingestellt worden. Jedenfalls werden in kürzester Frist 
Alterthumsforscher die Ausgrabungen in Augenschein nehmen, da dem 
Landrathsamte bereits Anzeige erstattet worden ist. —  Die 36jährige 
geisteskranke Bertha Roggenbach, welche sich bei ihrem Bruder, dem Be­
sitzer Roggenbach hierselbst, aufhielt, hat am Sonntag Nachmittag ihre 
Wohnung verlassen und ist seit diesem Tage nicht wieder zurückgekehrt. 
Wie man hört, hat sie ihren Weg über Dollnick nach Schönfeld ge­
nommen, wo sie jedenfalls in den dortigen Sümpfen ihr Ende gefunden 
hat. B is jetzt fehlt von der Bedauernswerthen noch jede Spur.

F la tow , 13. Ju n i. (Der Wahlausruf) für den Herrn Grafen Kanitz 
ist in den amtlichen Theil des KreiSblatts N r. 23 ausgenommen worden. 
Durch eine Bekanntmachung am nächsten Tage wurde ausdrücklich fest­
gestellt, daß dieS nur die Folge eines Versehens ist.

G lb ing , 14. Ju n i. (Verhaftungen. Hochwaffer). Bis jetzt sind 8 
Anstifter der Ausschreitungen in Pangritz-Kolonie verhaftet, die Anklage 
wird wegen Landfriedensbruch erhoben. —  Das Nogatwasser ist bedeutend 
gestiegen. Die Strömung ist stark. Die Außendeiche sind zum Theil 
unter Wasser gesetzt. Der Betrieb ist an einigen Fähren eingestellt.

Danzig, 13. Jun i. (Zum Unfall des Herrn von Goßler). Wie die 
„Danz. Ztg ." hört, ist in dem Befinden des Herrn Oberpräsidenten von 
Goßler bereits eine erfreuliche Besserung eingetreten. Herr von Goßler 
hat bereits gestern einige Stunden außer Bett zubringen können. Die 
Aerzte hoffen, in ca. vierzehn Tagen den verletzten Fuß völlig wiederher­
stellen zu können.

Danzig, 13. Jun i. (Die Arbeiten im NehrungS - Durchsticksgebiet), 
welche auch in diesem Frühjahr wieder mit voller Kraft ausgenommen 
wurden, sind schon recht weil gediehen. So ist der Hafen bei Einlage 
in diesem Jahre in Angriff genommen worden und auch die Schleuse ist 
bereits stark im Bau begriffen. Die Schiffsschleuse soll bereits Ende 
August vollendet werden. Sie erhält eine Länge von 61 Meter und eine 
Weite von 12,5 Meter in den Häuptern und eine Fahrtiefe von 2 Meter 
bei dem niedrigen Wafferstande. Die Schleusenthore sollen jedoch erst im 
kommenden Frühjahr eingesetzt werden. Die Schlcusenmauern haben 
eine Stärke von 5,20 Meter. Es waren Quadern angeliefert, die das 
stattliche Gewicht bis zu 90 Zentnern hatten. I m  Herbst soll auch der 
Unterkanal seiner Vollendung entgegengehen.

Allenstein, 13. Junr. (Unglückssälle). E in schrecklicher Unglückssall 
ereignete sich gestern Nachmittag in dem Kieslager, das sich in der Nähe 
des Dorfes Deulhen befindet und woher der Kies zur Verbreiterung der 
Thorn-Jnsterburger Eisenbahn gegenwärtig entnommen wird. Die 
Arbeiter stießen auf eine Sandader und unterminirten bei deren Be­
seitigung die Grube. Plötzlich löste sich von oben eine größere Lehmmaffe 
und begrub den Arbeiter Romahn von hier, der mit eingedrückter Schädel­
decke und gebrochenem Rückgrat nur noch als Leiche hervorgezogen wer­
den konnte. Der Getödtete hinterläßt eine Frau  und vier Kinder. —  
Ein Tambour der 8. Kom. des hiesigen Gren.-Reg. versuchte am Sonnabend 
am Langsee den Kopfsprung, stieß aber bei der Seichtigkeit deS Wassers 
mit dem Kopfe auf den Grund und brach die Wirbelsäule. E r soll den 
erhaltenen Verletzungen bereits erlegen sein.

T ils it, 12. Ju n i. (S iftirt) wurden heute früh wieder 36 russische 
Auswanderer, welche mit der Bahn Weiterreisen wollten und die ge­
nügenden Geldmittel wie Legitimationspapiere nicht besaßen. Dieselben 
mußten auf Anordnung der Stadtpolizei - Verwaltung über die L  indes- 
grenze zurückgeschafft werden.

Gchulitz, 13. Jun i. (Ueberschwemmung). Seit gestern Nachmittag 
stehen, wie dem „Bromb. Tageblatt" berichtet wird, die NiederungSländer 
unter Wasser. Hier trat die Weichsel in der Nacht aus ihren Usern und 
überschwemmte einen Theil der Ländereien. Das Wasser ist noch im 
Steigen begriffen. Durch daS Hochwaffer ist die Grasernte größtentheils 
vernichtet.

Posen, 13. Jun i. (Zum Kaiserbesuch). Der Oberpräsident Freiherr 
von Wilamowitz-Möllendorff macht im Auftrage S r . Majestät deS Kaisers 
bekannt, daß sowohl das festliche Ansehen, welches allen Stadttheilen in 
kurzer Zeit durch Fahnen und anderen Schmuck gegeben sei, alS auch die 
patriotische Haltung der Bevölkerung, welche die Straßen füllte und ihrem 
Könige zujubelte, dem landeSväterlichen Herzen S r . Majestät wohlgethan 
habe. Allerhöchstderselbe habe ihn beauftragt, den Einwohnern hierfür 
seinen Dank auszusprechen.

Gchneidemühl, 12. Jun i. (Der artesische Brunnen) an der Kleinen 
und Großen Kirchenstraßenecke hat nunmehr durch das Experiment des 
Herrn BrunnentechmkerS M . Beyer in seinem Lauf gebannt werden 
können. Obgleich das Wasser noch sehr stark aus der Röhre hervor- 
strömt, so soll doch dies keine eigentliche Gefahr für die Gebäude mehr 
in sich schließen. Herr Beyer geht von der Ansicht aus, daß die statt­
gehabten Senkungen nicht durch die fehlenden Ecdmaffsn, welche aus 
der Tiefe herausgerissen werden, eingetreten seien, vielmehr wird die 
Ursache der Senkungen, sowie sämmtlicher Schäden an den Gebäuden 
dadurch hervorgerufen, daß über dem Thonlager, in einer Tiefe von 50 
bis 70 Metern, eine siltrirende Wasser führende Schickt von 30 bis 32 
Fuß liegt. Durch diese Sandmafsen zieht ein Wasserstrahl von ca.3000  
Liter pro M inute. Dieser Strom reißt nun beständig aus diesem sog. 
Sandberg Sandmassen mit, die wieder durch die Oberfläche ersetzt werden. 
Da hier nun die schweren Gebäude darauf stehen, so müssen sich diese 
naturgemäß senken. Daß die bereit- geborstenen Gebäude bei der »och 
fortdauernden Erdsenkung einstürzen werden, ist noch nicht ausgeschlossen, 
hoffentlich dehnt sich der Kreis der Unglück-stätte aber nicht noch weiter 
aus. Die durch den Brunnen aufgeworfenen Erbmassen werden 
schätzungsweise auf 10000 Kubm. angegeben. —  Unter dem 13. Ju n i 
berichtet die „Schneiden,. Z tg .": Auf Grund der vorgenommenen 
Messungen können w ir die erfreuliche M ittheilung machen, daß sowohl 
die aus dem Brunnen ausfließende Wassermenge, als auch der von ihr 
mitgesührte Sandgehalt, sowie die Bodensenkungen je um V« bis V , 
abgenommen haben. Die Senkungen betrugen am Sommerseld'schen 
Hause seit gestern nur noch 23 M illim ., während sie in den Tagen 
zuvor je 31 M illim . betragen haben. Die Gesammtsenkungen in der 
nächsten Umgebung des Brunnens betragen aber vom 6. bis heute, also 
in nur 8 Tagen, schon 20 Centim., und da sie sich bereits bis an die 
Synagoge ausgedehnt haben, so ist ein weiteres Nachsinken noch zu be­
fürchten und der Zusammensturz der benachbarten hohen massiven Ge­
bäude leider noch wahrscheinlich. Der immer größer werdenden Gefahr 
wegen hat die Polizeibehörde nunmehr die Kleine und Große Kirchen- 
straß« in ihren gefährdeten Theilen gänzlich abgesperrt.

Lokalnachrichten.
Thor», 15. J u n i 1893.

—  ( K a i s e r  F r i e d r i c h s  T o d e S t a g ) .  Fünf Jahre sind heule 
vergangen seit jenem Tage, an dem der edle Dulder Kaiser Friedrich IH .  
von seinem schweren, in stummer Ergebenheit getragenen Leiden erlöst 
wurde und seinem großen Vater in die Ewigkeit nachfolgte. Neunund­
neunzig Tage nur vergönnte das Geschick dem Herrscher, die Hohenzollern- 
krone zu tragen. Todesmüde, den reckenhaften Körper schon gebrochen, 
hatte er dennoch die schweren Lasten der Regierung auf seine Schultern 
genommen und sie heldenhaft, wie sein schweres Leiden, getragen, biS 
der Tod ihm das Scepter aus der sinkenden Hand nahm. Obschon die 
Kunde vom Ableben des zweiten Kaiser- nicht unerwartet kam, füllte 
doch ein tiefer Schmerz die Herzen des deutschen Volkes, und nur der 
Umstand, daß der Tod in diesem Falle eine Erlösung von unheilbarer



Krankheit w ar, bildete einen mildernden Trost. F ü n f J a h re  schon sind 
seit jenen Tagen, an denen die S onne  zu all dem Schmerze eines 
trauernden Volkes so glänzend strahlte, die Vogel so hell und klar in die 
prangende N atu r hinemsangen, dahingeschwunden, aber noch lebt die Zeit 
frisch in aller Gedächtniß und die Gestalt deS edlen Kaisers Friedrich 
lebt in verklärter Reinheit weiter in der E rinnerung  jedes Deutschen.

— ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l ) .  B is  zuletzt ist von den hiesigen 
liberalen B lättern  die K andidatur des H errn Landrath Krahmer bekämpft 
worden. Die „Ostdeutsche" benutzte sogar die Hochwasserkalamität, unter 
der die linksseitige Niederung zu leiden hat, um die Bewohner derselben 
Zürn Abfall von der deulscknatwnalen Fahne zu bewegen. „W o sind 
die Dämme, für deren Herstellung zum Schutze der Niederung Herr 
Landrath Krahmer wiederholt versprochen hat, alleS daranzusetzen?" so 
lragt sie und fügt hinzu: „w enn der Herr Landrath auch den guten 
Willen gehabt hat, so hat doch die Herstellung der Dämme nickt in 
seiner Macht gelegen und damit ist die konservative Fabel, daß der Land- 
Ath eines Kreises der beste Kandidat für den Reichstag sei, zugleich 
schlagend widerlegt." Daß Herr Landrath Krahmer den Niederunger» 
Acht n u r versprochen hat, zu ihrem Schutze alles zu thun, w as in seiner 
Macht liegt, sondern daß er auch danach gehandelt hat, wird denselben 
wohl bekannt sein. S in d  seine Bemühungen noch nickt von dem erhofften 
Erfolg begleitet, so werden wohl am wenigsten unsere Niederunger ihn 
dafür verantwortlich machen und sich deshalb dem Freisinn zuwenden. 
Die Niederunger wissen, daß ihr Landrath, sollte er nach B erlin  a!S 
Abgeordneter gehen, um so eher in der Lage ist, seine Bemühungen für 
Are W ohlfahrt zu erneuern, ebenso wissen sie, daß von freisinniger Seite 
A r sie noch nicht das allergeringste geschehen ist, noch geschehen kann. 
Daher dürsten die Niederunger, trotz der Aufstachelung der „Ostdeutschen", 
M der Ueberzeugung, daß der Landrath zugleich der beste Vertreter deS 
Wahlkreises im Reichstage ist, für seine W ahl heute kräftig eingetreten 
sein. — Unter der Spitzmarke „Gleiche-Recht für alle" macht em eM it­
te ilu n g  auS C u l m  die Runde durch alle liberalen B lätter, nach welcher 
der dortige Landrath Hoene die vom Verleger gewährte Ausnahme 
liberaler W ahlaufrufe für Rudies und G raßm ann in dem KreiSblatte 
whibirte mit dem angeblichen Bemerken, daß nu r der konservative 
W ahlaufruf annoncirt und beigelegt werden dürfe. Soviel w ir wissen, 
»st dem „Culm er K reisblatt" bisher kein W ahlaufruf für den konservativen 
Kandidaten beigefügt worden, sondern es ist n u r die E inladung zur 
deutschen W ählerversammlung in Culmsee und eine Einladung zu einer 
deutschen W ählerversammlung in Culm, welche von konservativer Seite 
ausgingen, veröffentlicht worden, dagegen sind in dem genannten O rgane 
Acht n u r E inladungen zu liberalen Versammlungen, sondern auch 
E m p f e h l u n g e n  der liberalen Kandidaten erschienen. Durch die 
endliche S istirung  derselben ist n u r ein Vorrecht beseitigt worden, welches 
den Liberalen nicht zusteht und v o n  d e n  K o n s e r v a t i v e n  g a r  
p i c h t  b e a n s p r u c h t  w u r d e .  I m  „Thorner K reisblatt", welches 
Aenso wie das Culmer aus einem amtlichen und nichtamtlichen Theile 
besteht, sind überhaupt keine Wahlkundgebungen zur Veröffentlichung zu- 
Klassen, eben um den Grundsatz zu w ahren : „Gleiches Recht für alle!"

Die Betheiligung an  der heutigen W ahl ist in Thorn eine ziemlich 
^ege. B or den einzelnen Wahllokalen bieten Anhänger der verschiedenen 
Parteien den einzeln und in G ruppen erscheinenden W ählern ihre 
Itim m zettel an. Die Sozialdemokraten haben in G ruppen von 3— 10 
Köpfen vor allen Wahllokalen Posto gefaßt und vergewissern sich, daß 
Anen bekannte Arbeiter den sozialdemokratiscken Stimmzettel, der durch 
mne Größe kenntlich ist, abgeben. Große Plakate mit der Aufforderung, 
den freisinnigen Kandidaten zu w ählen, sind in  mehreren Wahllokalen 
^geheftet. I m  allgemeinen sind die W ähler bereits m it Stimmzetteln 
Arsehen und schenken den W erbungen der Zettelvertheiler wenig Beach­
tung.
. — ( E x t r a b l a t t ) .  Die  bis gegen 8  Uhr bei uns eingehen­
den W ahlresultate werden wir in einem Extrablatt zusammenstellen, 
welches in unserer Expedition unentgeltlich für unsere Abonnenten 
äur Ausgabe gelangt.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  hielt gestern Nach- 
M a g  im S aale  des H errn Nicolai eine Sitzung ab. Herr B ator er- 
Altete in derselben eingehenden Bericht über die am 23., 24. und 25. 
A ai d. I .  in Danzig abgehaltene 4. Generalversammlung des katholischen 
^ehrerverbandes Deutschlands.

— (D e r  f r ü h e r e  R e c k s a n w a l t  u n d  N o t a r  R a d tk e ) ,  zuletzt 
*N M arienw erder, vordem in Thorn thätig gewesen, hatte sich gestern 
A r  dem Schwurgericht zu Graudenz wegen betrüglichen Bankerotts, 
Urkundenfälschung, Betruges und U ntreue zu verantw orten. Radtke ist 
onle in Thorn sehr wohl bekannte Persönlichkeit und dürften daher fol- 
fknde Zeilen für unsere Leser von Interesse sein. E r  wirkte hier von 
^ 8 1  bis 1885 als Rechtsanwalt und N otar und zog dann nachM arien- 
werder. I m  J u l i  1691 flüchtete er nebst FamiUe unter Hinterlassung 
erheblicher Schulden nach Amerika. Z u A nfang d. I .  kehrte er von dort 
Arück und stellte sich freiwillig dem Gericht. I n  der gestrigen Sitzung 
AS Graudenzer Schwurgerichts gab der Angeklagte ein sehr trübes Bild 
»eines bewegten Lebens. Von der Zeit seiner A usbildung an hat er Mit 
^ner bedeutenden Schuldenlast zu kämpfen gehabt, da er die Kosten deS 
Studium s und der Referendarthätigkeit sich leihen und diese Darlehne 
Ach verzinsen und durch Lebensversicherungen sicherstellen mußte. Radtke 
Ahauptet, als Assessor bereit- 12 bis 15 000 Mk. Schulden gehabt zu 
Aden. Nachdem er sich in Writzen als RechtSanwalt niedergelassen, 
Alraihete er eine Lehrerwittwe D uw ald, welche ihm kein Vermögen, 
'vvhl aber vier Kinder in die Ehe brachte. Durch die Einrichtung deS 
Haushaltes gerieth er nock tiefer in Schulden, ebenso durch eine Krank- 
A." F ra u , durch Unglückssälle und durch die Aufwendungen für die 
Aleskinder. A ls die Hoffnung RadtkeS, sich aus den Schulden heraus- 
^A deiten , als trügerisch sich erwieS, zog er 1881 nach Thorn. N un 
vatte er bereits gegen 24000  Mk. Schulden. Aber auch hier besserten

W seine Vermögensverhälmiffe nickt. Dazu gesellten sich höchst mißliche 
AAHältnisse, welche die drei Stieftöchter in der Fam ilie veranlaßten. 
HAselben w arfen ihre Schatten auch nach dem neuen W irkungsorte 

Alkes M arienw erder, wohin er 1665 zog. E ine Tochter ging mit 
U ern  ehemaligen Offizier durch, die beiden anderen Mädchen entfernten 
j e d e n f a l l s  au s dem Elternhause heimlich unter M itnahm e von Sachen 
».A ^eld  und eine derselben vergiftete sich später. Durch diese Vor- 
izAwnisse wurde die gesellschaftliche S tellung  der Fam ilie völlig er­
matten. Um die Vermögensoerhältniffe des Radtke ins Gerade zu 

^ n g e n , tra t 1888 ein Gläubiger-Ausschuß zusammen, der bestimmte 
mAwen für die Verzinsung und allmähliche Begleichung der auf 35 200 
aol l ̂ "gewachsenen Schuldenlast des Radtke traf. Aber alles w ar ver- 
ZAllch. Radtke',chen Eheleute zogen eS vor, sich den zerrütteten

A rniögens- und gesellschaftlichen Verhältnissen durch die A usw anderung 
entziehen. Einige M onate vor der Flucht, die über Ham burg unter 

sichern Namen bewirkt wurde, hatten sie aber noch bei vielen GeschäftS- 
euien große Einkäufe an  Kleidern, Wäsche pp. gemacht. Diese Sachen, 
ow auch alle sonstigen Vermögensstücke von W erth w urden mitgenommen, 

^ " A u s n a h m e  der Möbel. Die Gläubiger wurden dadurch arg geprellt. 
^NAesammi sind 38 000 Mk. verloren gegangen. Die AuSwanderung 

Radtkes unverdächtig gelegentlich einer Besuchsreise nach 
A arnem ünde. Z ur Reise hatte sich R . noch ca. 3000 Mk. baares Geld 

,schaffen gewußt. I n  Amerika w ar er als Agent einer Chikagoer 
'^AÜ^brungsgeseUschaft thätig. D ort entzweite er sich mit seiner 

m im usgewanderten S ohn, der hier bereits Referendar 
und ^  ^ e r i k a  N otar sein soll. Von beiden wurde R.

^  kehrte er nach Deutschland zurück, um, wie er 
S tta fth a ten  zu büßen. Außer dem betrügerischen Bankerott 

G t.n?^?btN  A ' blne Wechselsälschung, ein B etrug gegen F ra u  
a r o k ^  ^  D r. Telke hier und eine Untreue zur Last gelegt. I m  

a??Zen w ar er geständig, entschuldigt sich aber mit dem ihn 
folgenden Unglück. Dle Geschworenen sprachen ihn deS betrügerischen 

u n ^ V ° " s ,  der schweren Urkundenfälschung und deS Betruges schuldig 
"  erkannte — da mildernde Umstände bewilligt w aren
ha^t für verbüßt ^ a lte n ^ ^ ^ ' " " v o n  ^ M onate durch die UntersuchungS-
S i i r , . ^ » ^ ^ ? u r g e  r ich t). I n  der am künftigen M ontag beginnenden 
S n>^?^perlode, welche zwei Wochen lang w ähren wird, sind folgende 
a . j " .  zur V erhandlung anberaum t: Am 19. J u n i :  die Strafsache 
W n  av" Alexander Tuschinski au s Lautenburg wegen wissent-
Ann^ «-^"b ldes; am 20. J u n i :  die Strafsachen gegen die unverehelichte 
die Mocker wegen wissentlichen Meineides und gegen

; "e r Josef Konczewski und V alentin RySzewSki a u -  Podgorz 
NA. 21.' J u n i :  die Strafsache gegen den früheren Post-^ u n i :  dle D tranaw e gegen den früheren Post- 

lickt.* o,«"  » ranz SlupkowSki auS G rzyw na wegen Unterschlagung amt- 
die A ^  ?br und Urkundenfälschung; am 22. J u n i :  die Strafsache gegen 

» "e rfrau  S u san n a  RewerSka auS Kolonie B r in s t wegen V er­
brechens und Vergehens gegen 88 147 148 R .-S tr.-G .-B . (Verbreiten-

falschen Geldes), gegen den Arbeiter F ranz P a r ra  au s Cibsrz wegen 
Münzverbrechens und gegen den Besitzer August Lemke aus Seedorf 
wegen vorsätzlicher B randstiftung; am 23. J u n i :  die Strafsache gegen 
den M aurer Adolf Doering und dessen Ehefrau Ju lie  geb. Krüger au s 
Mocker wegen wissentlichen M eineides; am 24. J u n i :  die Strafsache 
gegen die K äthnerfrau Antonie Kutza aus Grondy wegen wissentlichen 
M eineides; am 26., 27. und 26. J u n i :  die Strafsache gegen den S te ll­
macher A nton Kopistecki aus Zasrawien, den Käthner Jakob M alinowski 
daher und den Käthner F ranz Kopistecki aus Tereschewo wegen E r ­
mordung des B aron von der Goltz und des Försters Kath aus Dlugimost; 
am 29. J u n i  fällt die Sitzung des katholischen Feiertages wegen au s ; 
am 30. J u n i :  die Strafsache gegen die Albeiter F ranz Bogacki von hier, 
Jo h a n n  Domachowski aus Kl. Weißhof, F ranz Kisielewski au s G r. Mocker 
und A ndreas Kolber von hier wegen Landfriedensbruchs.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte H err Land­
gericht-direktor Wünsche den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen, Moser, Kah und Gericktsaffeffor 
O rnaß . Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsasseffor Gemlau. 
— V erurtheilt w urden der Arbeiter Kasimir SakwinSki auS Mocker 
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 1 M onat G efängniß, der 
Haltestellenvorsteher Albert Maleitzki au s Thorn wegen Vergehens im 
Amte zu 30 Mk. Geldstrafe evt. 5 Tagen Gefängniß, das Dienstmädchen 
M arie W armbier aus Thorn, z. Z. in H aft, wegen einfachen Diebftahls 
im wiederholten Rückfalle in zwei Fällen zu 4 M onaten G efängniß. 
Freigesprochen wurden die Arbeiter F ranz G räbst! und Kasimir F ial- 
kowski auS Kgl. W aldau von der Anklage des schweren Diebstahls und 
der Weichensteller O tto Wunderlich aus Thorn von der Anklage deS 
Vergehen- im Amte. V ertagt w urden zwei Strafsachen betr. Körper­
verletzung bezw. N öthigung und Kuppelei.

— ( B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 3,24 M eter ü b e r  Null. 
DaS Wasser fällt stark weiter. Die Weichsel ist in ihre natürlichen Ufer 
zurückgetreten, die Ufergeleise sind wieder wasserfrei, ebenso die A uslade­
stelle der Dampfer an der Defensionskaserne, n u r ist auf den überschwemmt 
gewesenen Stellen eine starke Schlickschicht zurückgeblieben. Der Hoch­
wassersignalball ist herabgelassen. Die W afsertemperatur beträgt heute 
16 G rad R.

Mannigfaltiges.
( E i n  W o h l t h ä t i g k e i l s a k t  d e s  K a i s e r s )  wird 

in nachstehendem gemeldet: Beim zweiten Garderegiment machte 
der Schuhmacher Konrad Sack den Feldzug von 1 870 /71  mit. 
Um nach seiner Rückkehr in die Heimath seinen kränklichen 
Eltern eine möglichst reichliche Unterstützung gewähren zu können, 
nahm er nach Beendigung seiner Arbeitszeit im Schauspielhause 
Anstellung als Statist. Nachdem er drei Jahre so gewirkt hatte, 
wurde er epileptisch und schließlich unheilbar geisteskrank. Der 
Kaiser hat sich nun der Eltern, die jetzt beide im 73. Lebens­
jahre stehen und Feilnerstratze 15 wohnen, angenommen, indem 
er ihnen eine monatliche Unterstützung von 43  Mark ge­
währte.

( D e r  B e s i t z e r  e i n e s  B e r l i n e r  B a l l l o k a l e s )  
wurde zu 6 Monaten Gefängniß, 2000  Mark Geldbuße und 
Ehrverlust auf gleiche Dauer verurtheilt, weil er schon seit Jahr 
und T ag seinen Gästen statt Champagner allen möglichen Jux  
hatte vorsetzen lassen, den ihm gewisse Weinpatscher unter hoch­
noblem Etikett geliefert hatten. Einer dieser Kunden ist damit 
getroffen; aber wie viele laufen außerdem noch in Berlin umher.

( D e r  D i s t a n z m a r s c h B e r l i n - W t e n )  ist nunmehr 
beendet, nachdem am Freitag Abend 9 Uhr der letzte der er­
warteten Distanzgeher, der Postsekcetär Scheßler aus Leipzig, in 
gutem Zustande in Florisdorf das Z iel nahm. Von sechzehn 
M ann, die gestartet hatten, haben somit zehn das Z iel erreicht ; 
die übrigen halten unterwegs ausgespannt. I n  militärischen 
Kreisen hat besonders der Marsch des Hauptmanns Steindl aus 
Graz, der am Mittwoch durch das Z iel in Florisdorf gegangen 
ist, interesfirt, da S teindl mit seinem Marsche die Erprobung 
der militärischen Maximalleistung im Auge hatte. Hauptmann 
Sreindl schildert seine Erlebnisse in folgender Weise: Bevor ich 
den Marsch antrat, trainirte ich mich ganz leichthin, indem ich 
Touren in das Gebirge in der Umgebung von Graz unternahm. 
Ich marschirte in dem gewöhnlichen militärischen Tem po, ohne 
mich jemals zu übereilen. Auch meine Lebensweise war eine 
geregelte. Morgens 4  Uhr nahm ich ein englisches Frühstück 
und marschirte dann ununterbrochen bis 12 Uhr mittags, wo 
ich normal dinirte, jedoch geistige Getränke vermied, weil ich 
fand, daß dieselben den Marschirenden erschlaffen machen. Nach 
dem Mittagessen rastete ich 1*/, Stunden, marschirte hierauf bis 
4  Uhr, rastete abermals */, S lunde und marschirte dann Ki­
l o  Uhr abends. Nach einem leichten Nachtmahl ging ich zur 
Ruhe und schlief dann immer gut. Ich war nach dem Marsche 
wohl müde, jedoch nicht abgemattet. Unter solchen Umständen 
legte ich täglich 60  Kilometer zurück. M eine Anficht geht tn der 
Hauptsache auf Grund meiner gesammelten Erfahrungen dahin, 
daß es einem Soldaten wohl zugemuthet werden könne, pro Tag  
60  Kilometer, die Strecke B er lin -W ten  also binnen 9 Tagen  
zurückzulegen. Einigermaßen modtfiztrt wird beim Soldaten aber 
doch die Rechnung durch seine jeweilige Belastung.

( R e v t s t o n S v e r w e r f u n g ) .  D a s Reichsgericht in 
Leipzig verwarf die Revision des Staatsanw alts wegen E in­
stellung des Verfahrens gegen den Redakteur, früheren Retchs- 
tagsabgeordneten Kunert (B reslau), welches vom Landgericht 
Breslau am 15. September 1892  tn der Strafsache wegen Ver­
öffentlichung der schlefischen Marseillaise eingeleitet worden war. 
I n  den Gründen heißt es, das Landgericht habe mit Recht Ver­
jährung angenommen, entsprechend der Reichsgertchtsentscheidung 
vom 24. Ju n i 18S2.

( V o m  N  o r d o st s e e k a n a l). An der Bereifung des 
Nordostseekanals haben außer dem Vizepräsidenten des S taats- 
ministeriums Herrn von Bötticher auch der Finanzminister Dr. 
M iguel, Staatssekretär des Reichsschatzamts Frhr. von Maltzahn, 
mehrere Bundesbevollmächttgte und der russische Botschafter Graf 
Schuwalow theilgenommen. E s wurde die ganze Strecke des 
Kanals von der Ostsee bis zur Elbe befahren und nur an ein­
zelnen Stellen , wo die im Gange befindlichen Arbeiten es nicht 
zuließen, der Landweg zu Wagen benutzt. Für den öffentlichen 
Verkehr ist, wie gemeldet, dle Strecke von Holtenau bis Rends­
burg eröffnet. Der erste größere Dampfer, welcher auf dieser 
Strecke verkehrt, ist der bei Schichau gebaute Dampfer Berlin. 
Der Stand  der Arbeiten berechtigt zu der bestimmten Hoffnung, 
daß im Jahre 1895  der ganze Kanal dem öffentlichen Verkehr 
wird übergeben werden können.

( U e b e r  e i n e n  s o c i a l i s t i s c h e n  O f f i z i e r )  wird uns 
aus Landau berichtet: Rudolf Hofmeier, Lieutenant im 18. 
Znfantrie-Regiment; der im M ärz.wegen socialistischer Umtriebe 
verhaftet und bisher ärztlich beobachtet wurde, ist a ls geistig 
normal nach Würzburg in das UntersuchungS-Gefängniß des 
Militär-Bezirksgerichts abgeführt worden. D ie Anklage lautet 
auf Aufreizung von Untergebenen zum Ungehorsam gegen Vor­
gesetzte.

( P r e m i e r l i e u t e n a n t  v o n  S a n d r a r t  II.) vom 
1. Rheinischen Feld-Artillerie-Regiment, der auf seinem Distanz- 
ritt Saarlouis-Trakehnen am 28. M ai SarlouiS verlassen hatte, 
ist, wle die „R. A. Ztg." meldet, Sonntag Abend 8 Uhr in 
Trakehnen angelangt. Seine Stute befand sich, nachdem sie 
also Deutschland tn der weitesten Ausdehnung von West nach 
Ost (rund 1600  Kilom.) tn 15 Tagen, einschließlich eines Ruhe­
tages in Berlin , durchquert hatte, tn vorzüglichster Verfassunq.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus Metz wird gemeldet; Aus 
der seit gestern eingleisig betriebenen Strecke Peltre-CourcelleS 
stieß gestern Abend lO Uhr der von Saarbrücken nach Metz ge­
hende Personenzug 159 mit voller Kraft auf ein von Metz nach 
Saarburg fahrenden Güterzug. Der Heizer des ersten Zuges 
wurde getödtet; zwei Passagiere wurden schwer und eis leichter 
verwundet. Der Schnellzugbetrieb M etz-Saarburg-Straßburg 
wird aufrechterhalten.

( C h o l e r a ) .  I n  Cette (Südfrankreich) find abermals 3 
Todesfälle infolge von Cholera vorgekommen.

( E h o l e r a . )  I n  Montpellier (Frankreich) find am M on­
tag zwei Todesfälle an Cholera vorgekommen. Auch aus Lyon 
wird ein Fall von choleraverdächtiger Erkrankung gemeldet.

( D a s  n o r w e g i s c h e  W i k i n g e r  S c h i f f )  ist wohl­
behalten in New-London (Connecticut) eingetroffen und ent­
husiastisch begrüßt worden. D as Fahrzeug ist ausgezeichnet im 
Stande, an Bord ist alles wohl.

( D a s  R ä u b e r u n w e s e n  i n A m e r i k a . )  Aus S t .  Louis 
im nordamerikanischen S taate Missouri wird unterm 25. v. 
M . von einem dort ansässigen Berliner geschrieben: Der aus 
sieben W aggons bestehende Personenzug der M iffouri-Pacific- 
Bahn, welcher um 8 Uhr 20 Minuten gestern Abend von hier 
in westlicher Richtung abging, wurde um 9 Uhr 40  Minuten 
eine Meile westlich von der S tation  Pacific, von sieben B ahn­
räubern angehalten. Unter den Passagieren in einem Schlaswag- 
gons des Zuges befanden sich Gouverneur S tone und S ta a ts ­
schatzminister Steffens. Die Räuber brachten den Zug durch 
Schwenken einer rothen Laterne zum Stillstand. Einer von ihnen 
hielt den Locomotivführer und Heizer durch einen auf sie angeleg­
ten Revolver in Schach, während die anderen Räuber an den 
Expreßwagen gingen und den Agenten Hammill aufforderten, die 
Thür zu öffnen. A ls der Agent sich weigerte, sprengten sie mit 
einer Dynam it-Patrone ein Loch in die Thüre, und nachdem sie 
dann ihre Revolver durch das Loch auf Hammill angelegt hatten, 
hielt dieser es für gerathen, ihrem Wunsche zu entsprechen. Er 
schloß dann auch die Spinden auf, aus welchen die Banditen 
1000 D ollars in S ilb er , circa 250  D ollars in Papiergeld und 
eine Anzahl Lohnanweisungen der Bahngesellschast im Betrage 
von 400  D ollars an sich nahmen. A ls einige Paffagiere 
auf den Plattformen erschienen, um sich nach der Ursache 
des Aufenthaltes zu erkundigen, feuerten die auf Wache ge­
bliebenen Räuber ihre Revolver ab, die neugierigen Passagiere 
verloren darauf alles Interesse an den Vorgängen auf der 
Außenseite. S ie  eilten in die W aggons zurück und beeilten sich, 
ihre Uhren, Börsen rc. unter den Sitzpolstern zu verstecken. 
Diese Vorsichtsmaßregel erwies sich jedoch a ls überflüssig. Die 
Räuber belästigten die Passagiere nicht im mindesten, 
sondern entfernten sich, nachdem sie den Expreßwaggon ge­
plündert hatten. Der Zug setzte seine Fahrt fort, und in Washington, 
der nächsten 13 Meilen von Pacific gelegenen S tation , schickte man der 
Behörde telegraphische Nachricht über den Vorfall. Gouverneur Stone  
hat eine Belohnung von 300  D ollars auf die Verhaftung eines jeden 
der Banditen ausgesetzt. M an glaubt, das die Verbrecher aus S t .  
Louis stammen.

Neueste Nachrichten.
P a r i- ,  14. Jun i. D ie Gesundheit des Präsidenten Carnot 

bessert sich langsam._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Telegramme?

H a l l e ,  15. Jun i. Der „Saalezeitung" zufolge ist 
der sozialdemokratische ReichStagSkandidat Fritz Kunert 
gestern Abend wegen Anstiftung zum Diebstahl verhaftet 
worden.

W a r s c h a u , 14. Jun i. DaS Wasser der Weichsel 
steht heute 2,28 Meter hoch.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

15. J u n i  14. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 »/<» Konsols . . . . 
Preußische 3*/, <V- Konsols . . . 
Preußische 4 <>/<, Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, <V<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i  . . .
S e p tb .- O k to b e r ...........................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u n i - J u l i ....................................
J u l i - A u g u s t ................................
Sept.-Oktbr.

R ü b ö l :  J u n i - J u l i  .
Sept.-Oktbr. . . 

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . 
70er loko . . 

70er J u n i - J u l i  . 
70er A uguft-Septb. 

Diskont 4 pCt., Lombardzin-fuß 4 '/ ,  pCt.

2 1 6 - 5 0
2 1 6 - 1 0

6 6 - 7 0
1 0 0 -5 0
1 0 7 - 2 0
6 6 - 8 0
6 6 - 3 0
9 7 - 1 0

1 8 5 -9 0
1 6 5 -8 5
1 5 9 - 2 0
1 6 3 - 5 0
72-'/«

1 4 5 -
1 4 7 -  70
1 4 8 -  50 
1 5 1 - 7 0

4 9 - 5 0
49—80
2
38— 

» 3 6 - 7 0  
> 3 7 - 6 0 .  

resp. 5 pCt.

2 1 6 - 4 0
2 1 5 -

86—70
100—60
1 0 7 - 3 0

6 6 - 8 0
6 6 - 4 0
9 7 - 1 0

185—
1 6 5 - 8 0
1 5 8 - 2 0
1 6 2 - 7 0
72-V.

1 4 6 -
1 4 7 -  50
1 4 8 -  25 
1 5 1 - 5 0

4 9 - 1 0
4 9 - 4 0

3 8 -
3 6 -  70
3 7 -  60

B e rl in , 14. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 245 R inder, 6325 Schweine,
dabei 129 Bakonier, 1830 Kälber, 2550 Hammel. S tarkes Angebot bei 
sehr warm er W itterung wirkte ungünstig auf den Geschäftsgang im 
allgemeinen. Bei R indern und Hammeln fand n u r geringer Umsatz zu 
ziemlich unveränderten Preisen statt. Der M arkt in ländischen Schweinen 
wickelte sich sehr schleppend ab. 1. 53, ausgesuchte Posten darüber, 2. 
5 0 - 5 1 ,  3. 4 6 - 4 9  Mk. für 100 Pfd. mit 20 «>/<» T ara. Der Kälberhandel 
gestaltete sich noch gedrückter alS am letzten Sonnabend, der M arkt wird 
nicht geräumt. 1. 50—55, ausgesuchte W aare darüber, 2. 43—49, 3. 36 
biS 42 P f. für 1 Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  14. J u n i .  S p i r t t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 Mk. 
G d , nickt rontinaentirt 36,50 Mk. Gd.__________________

F  r e i t a g  am 16. J u n i :
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 39 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 U hr 23 M inu ten .



K onkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das 

Verniögen des Kaufmanns
in Thorn, wird, nachdem der in 

dem Vergleichstermine vom 23. März 
1893 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß von dem­
selben Tage bestätigt ist, hierdurch auf­
gehoben.

T horn den 10. J u n i  1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntm achung.

Freitag den 16. Juni er.» 
vormittags 16 Uhr

werde ich an der Pfandkammer des hie­
sigen Landgerichts

Ilv Flaschen Noth- u. Weiß­
wein

zwangsweise versteigern.
________ 8ako!ovv8l( ,̂ Gerichtsvollzieher.

Oeffentliihe sreiniill. Versteigerung.
Areitag den 16. d. W ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

3 gute neue Sophas, 1 Kom­
mode, IBlumenbank.l Hänge­
lampe» l6 Mille Cigarren» 
versch. Oelgemälde, mehrere 
versilberte Gabeln und Eß­
löffel u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 1s. Ju n i 1893.
L,1«l»ert,

________________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffeutliche Zmugsliersteigkrullg.
Areitag den 16. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 Wegukator, 1 Taschenuhr 
mit Dickelkette, 1 birkenes 
Wäschespind, I sichtene Kom­
mode, 1 birkenen Sophatisch 
und eine silberne Dhrkette

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 15. Ju n i 1893.
L t i s k e r t ,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntm achung.
Sonnabend den l7. Juni cr.
werde ich in Thorn im Wege der Zwangs­
vollstreckung wie folgt versteigern: 
am 10 Uhr Vorm. Breitestraße 38 2 Tr.

1 Sopha, l Sophatisch» l 
Vertiko, l langen Wand­
spiegel mit Konsole und Mar- 
morplatte;

am 11 Uhr Vorm. in der Koppernikus- 
straße 4l im Laden:

2 Nepositorien» l Tombank 
mit Glaskasten, l ki.Dezimal­
waage» 2 Trittleitern» Ci- 
garrenspitzen» Tabaksdosen» 
Holz und Thonpfeifen.
Thorn den 15. Ju n i 1893.

8ako!o^8k>, Gerichtsvollzieher.

in größter Auswahl von 12 Pf. an.

WM" kereektestr., "WW
Tapeten- und Z

6 ä N 8 v f 8 l i 6 l - N ,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 Pfund netto ä Mk. l,40 pen Pfund,
dieselbe Qualität sortirt (ohne Steife) 

mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. Für klare 
Waare' garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück.

Nudolf Müllen, S to lv  i. Pommern.

k v r l l i L v r

M e l i - l ! . l M M i a > t
von

1. Klobig - Mocker.
DM " Aufträge per Postkarte erbeten. "MU

F ahrräder!
Reue Rover von 166 M. an

empfiehlt

k ' L l . n l
» « „ « ix , Kangennrarkt Ur. 2.

Alleiniger Vertreter 
für Westprerrszen 

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8sidel L kaumann, 
Dresden, Dünkopp L 6o., Bielefeld, 

^inklkofon L laenivke, Chemnitz. 
Preislisten -ra lis  und franco.

Kmiglichks Gymlliislmil.
Auf dem Rückwege von Barbarken am 

16. d. Mts. wird der Zug der Schüler ca. 
alle 20 Minuten halten, um die nachfol­
genden Wagen passiven zu lassen. Die I n ­
haber von Fuhrwerken werden hiervon mit 
der Bitte in Kenntniß gesetzt, nicht an 
dem Zuge vorüberzufahren, so lange 
derselbe in Bewegung ist.

D r
_________ G y m n a f i a l d i r e k l o r .

Jak o b s-V o rs tM .
Die IV. städtische Gemeindeschule beab­

sichtigt Montag den 19. d. Mts. ihr 
S ch u l fest im Trepposcher Wäldchen zu 
begehen.

Der Abmarsch vom Schulhause erfolgt 
um 2 Uhr nachmittags.
_______________ ?ltztk0vski

l iik  rsiilile iN snN s.
Mein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
klex l,oewen8on.

k i r n l i k s i i i r e
in xrö88tvr ^«8>v»I»I

WM" zu Fabrikpreisen "WW
empfiehlt

? ! l. L lk m i M l i l l Z .

V u n s e l r ,
Schuhfabrik,

AM " Klisabelbglr. 3» "WW
(gegründet 1868)

empfiehlt sein dauerhaft und elegant ge­
arbeitetes

Schuh- und Stiefellager
zu b i l l i g e n  Preisen.

Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber sowie auch Reparaturen 
schnell ausgeführt. -M G

k e r s e t t n
in den neuesten Fayons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l.andsdei'gei',
Koppornil<u88ii'a88k 22.

Ililm vuKe, Slhuhmlllhermstr.,
A e r l k v r s l i 'a s s H  L S -

empfiehlt sich bei Bedarf fe r t ig e r
Schuhe u. Stiefel jeden Genres, 
sowie Anfertigung nach Matz für Damen, 
Herren und Kinder unter Zusicherung guter, 
passender Handarbeit bei prompter und 
reeller Bedienung.
Ne pLna l u i ' e n  wenden ante eobnellete 

auegefülu-t.

k e g v n 8 o b i i 'M 6 ,

8iUk, Biirstk«,.
^Kämme, Parsüme-f 

rien und Seife.
N. f f le n ro l .

Das Kerls ist das
8ÜIig8l6, 

liarum 
v e r ^ o n l i o n  

8 i s

Feine Wäsche, A L L ;
w. sauber u. ohne Chlor gewaschen und 
geplättet von Frau kanlnilrkv, Brom- 
berger Vorstadt, Mittelstraße 4, parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

Dem geehrten Publikum und Reisenden von Thorn und 1'mgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich

U M  U m M M
übernommen habe.

Meine neu renovirten Restaurationsräume, sowie gut eingerichtete 
Logirzimmer und Saal für Vergnügungen, Hochzeiten und kleine Cirkles 
passend, empfehle ich zur gefälligen Benutzung.

Indem ich stets für gute Getränke, Speisen in und außer dem Hause 
sowie auch für prompte Bedienung Sorge tragen werde, bitte ich höflichst, 
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

0 1 1 ^ 1 6 ^ 1 6 2 .

v .  S O I » I » ^ I L V ,  V L o r n ,
ksugereksll,

R o l 2 l i 9 . i i < 1 1 i i i i A ,  v a m p f s L A S -  u n d

R o l2 d 6 9 .I '1 )6 it l1 1 1 S 8 ^ 6 r 1 c ,
kau lisew si'si mit M a^liinsndeli'isb , 

Lager fertiger Thüren. 
S c h e u e r le i s te n ,  T h ü r b e k l e i ü u n g e n ,  

Dielungsbretker rc.
liiKiiln-iiiiK tzitlitzilter IliktrUe i» fri8t.

P h o t o g m p h i s c h e s  A t e l i e r
I I  D s r ü o u r

T horn , Neustädt. M ark t N r. 2
pkotograpff äv8 lieutselien Ofkrier-Vsnein8 unff 6k8 

Waaren Kau8v8 für äeut8oke keamte.
Höchste Anerkennung S r. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen. 

^ 1  Präm iirt: Wiesbaden 1892. ^

Is t täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen.

K S S l l v M .
L a n d w i r t h s c h a s t l i c h e  M a s c h i n e n .

Für deren Verkauf direkt an Landwirthe speziell von:

Dreschmaschinen. Koßmerken und Häckselmaschinen
werden tüchtige uns gut empfohlene Personen als Agenten gegen angemessene Provision 
von einer der größten und leistungsfähigsten Fabriken gesucht. Die Lieferung 
der Maschinen geschieht ab Königsberg. Angebote beliebe man sud Maschinen 
1893 an die Annorreerr - Expedition von ttaswerwtsin L Vogler A.-G. Königs- 
berg i. Pr. zu richten.

v r . D m i l M k '8 M m i i e l l -  u. ü lirsn s lillt!
im Zoolbad lnow rarlaw .Vorzügl. 

Einrichtungen.
Müßige
Preise.

F ü r  N ervenleiden .
Junge Mädchen,

geübt in der seinen Damenschneiderei, 
können sich melden.

H v r r n L » » »  8 e e I I x .

Malergehilfen und 
Anstreicher

finden bei hohem Lohne dauernde Beschäfti­
gung bei k  8 v lI tL .

"  ' Pianin«
billig zu verkaufen. Näh, i. d. Exp. d. Z.

Saallupinen»
Wicken u. s. w.

offerirt H  8 a ü n » .

k ö M e ile n i li. lm unen
sowie fertige Ketten offerirt billigst

L L I t i u .

v » « l
w aaren, geLÜLe,
für Herren u. Damen versendet

Leipzig.
Ausf. illustr. Preisl. 20 Pf. versckl.

zu verm. Kl.-Moi_______________________
m ö b l i r t e s  Z i m m e r  zu vermieden.
M auerstrahe 36, l. stoekle'8 stnu8.l

Lin bill. möbl. Zim. 1 Tr. nach vorn v. 
1. Ju li zu verm. Paulinerstraße Nr. 2.

/Hkine Wohnung von 2—3 Zimmern 
^  und Zubehör in der Stadt für eine 
alleinsteh. Dame wird gesucht. Gefl. Off. 
unter 8. l(. in der Exped. d. Ztg. abzugeben.
^ Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
1  von sofort zu vermiethen Gersteuftr. lZ. 
Ml-öbl. Zimmer, Kabinet und Burschen- 

stube zu vermiethen Bachestr. 12, 2 Tr. 
Möbl. Vorderzim. zu verm. Breitestr. 23,11^ 
3Zimm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerstr. 5 z. v.

Erste PuMeiteriilllen
verlangen bei dauernder Stellung von sofort

O vsodv. vLZkvr, Allst. Markt 17.

Hmsbkfihkr-Nttkin.
Wohnungsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Uango.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6. 
5 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Brombergerstr.33.
5 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Brombergerstr.33. 
6Z., 1.Et.,1200Mk., Mellin-u.Ulanenstr.-Ecke.
6 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulstraße 23.
6 „ 1. „ 900 „ Schulstraße 21.
6 „ 1. „ 900 „ Fischereistr. 53.
5 „ 3. „ 9M „ Baderstraße 24.
5 „ 3. „ 825 „ Gerechtestr. 35.
6 „ 3. 750 „ Breitestraße 17.
Restauratioll, Part., 600 Mk., Grabenstr. 10. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.

2. Et. möbl. 40 
Parterre 450 
Parterre 450 

1. Et., 420 
3. Et

Kellerrestaurant 
3 Zimm., 1. Et.,

400
400
370
360
350
300
300

Breitestr. 8. 
Klosterstraße 20. 
Schulstraße 21. 
Marienstr. 13. 
Breitestraße 38. 
Gerechtestr. 35. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Fischereistr. 53. 
Culmerstr. 22. 
Mellinstraße 88.

2. Et., 270 Mk. Schillerstraße 8.
2. „ 270 
1. „ 260

Parterre 240
1. Et., 240
2. „ 210
3. „ 200 
Part., 200
4. Et., 195 
Part., 180
1. „ 140
2. „ 120
2. „ 90
3. Et., 80

Mauerstraße 52. 
Mellinstraße 66. 

> Hofstraße 8. 
Culm.Chaussee54.

Baderstr. 4. 
Coppernikusstr. 5. 
Jakobstraße 13. 
Jakobstraße 17. 
Mauerstraße 61. 
Heiligegeiststr. 6. 
Mellinstraße 88. 
Mauerstraße 61. 

Tuchmacherstr.11.

Der katholische Frauen-Verein
„Vinosnl ä ?aul>"

veranstaltet am Sonntag den 18. d. M. 
im Viktoria-Garten einen

verbunden mit AM " 60kl088I "WW zur 
Unterstützung der Armen. Um recht rege 
Betheiligung wird höflichst gebeten.

Milde Gaben bitte Sonnabend zu F räu­
lein von 8 lL8kl zu schicken und Sonntag 
Vormittag von 10 Uhr an nach dem 
Viktoria-Garten.

Anfang des Vonoorls 4 llkn. 
Entree a Person 20 Pf. Kinder frei.

Turnunterricht
für ve»chelrathrte Damen Montag 
und Donnerstag von S—6 Uhr; für 
innge Mädchen Mittwoch und Sonn­

abend von 5 —6 Uhr.
Anmeldungen erbeten.

Staatl. gepr. Turnlehrerin» 
Mocker» vis-s-vis „Wiener Caf«".

L « I » t

S e r l i iM  M i d i e s
empfiehlt k u s l a v  W i n ik r ,
_____________ Schuhmacherstraße 16.

Hochfeine M atjesheringe
zu haben bei____________ IT

2 tüchtige Sihlojser-kskllt«
finden dauernde Beschäftigung bei
________ ^TLckv, Schlossermeister.

M ltz^  8 . ^ ^ 8
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister N. 82626pan8ki, 
Gerecktestraße Nr. 6.___________________

Eine herrsihastlilhe Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, Oulmerstr. Ur. 4,
111. Etage, zu vermiethen._________ ^
i^ in  möbl. Vorderzinn n. Kab., 1. EtagH 
^  vom 1. Ju li zu verm. Culmerstr. 15.
/Lt erstenstraße 16 eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. Lüde, Gerechtestraße 9.

Nenstädtischer Markt Nr. 19
ist von sofort oder später 1 kl. Wohnung 
von 3 Zim., helle Küche u. Zub. zu vernu

meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 
^  ist die Parterrewohnung, bestehend 

aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

_________________ 1ullu8 Ku8vl'8 ^

Ein möbl. Borber-Zimmer
zu vermiethen Elisabethftr. 14 II  Tr. 
iLUn möblirtes Zimmer zu vermiethen
^ ________ Gerechtestraße Nr. 23, I Tr. ^
L I .  n r o d l l r t v «  X l u r i n o H  
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer- 
straße 22 links 3 Treppen._____________ _

Wohnung mit Bursthengklaß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 15.^
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschafll. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

David IliarLU8 Ivivin.

Eine Wohnung
von 3 Zim., Küche, Keller, »Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechtestr. 1C 
Möbl. Wohn, n. Burschengel, z. v. Backe 15̂
iAin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 3 8 .^
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13̂  
^ n  meinem Hause ist das von Herrn 
^  Getreidehändler NoritL Geiser bewohnte 

E o m lo ir  "MG vom 1. April cr. 
zu vermiethen. RLVi'i'i»»«,»»»
___ ______________ Breitestraße 33.

N E "  Klosterstraße 1 ""MA
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen._______

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, Breiteste. 46  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8vppaet. ^
/Ltroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. 8lum, Culmerstr.^

An L«)e«
räum, ist von sofort zu vermiethen. 
_______ Coppernikusstr. 41. ^
HHreitestr. 2 ist der kleinere Laden vom 
^  1. Okt. cr. zu verm. 8. »aelmsnn.

Täglicher Kalender.

1893.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Sljorn.
89 155 1191. ffiatfbeiir! — 46 160 50 78 12 2

2. SiBafylbejirt — 33 136 41 101 14 110 114 146 1
3. 23a()lbe$irf
4. SLßa l̂bejirf
5. SBablbejir!
6. SBablbejit!
7. Mjlbcairf
8. 2Bat)lbe&irf

— 86 68 40 120 42 104 152 149 1
— 64 81 27 76 17 136 96 90 —

— 85 70 57 63 15 120 91 77 2
— 52 42 36 162 97 89 62 121 4
— 84 43 47 61 39 84 85 87 4
— 89 52 24 58 60 84 54 161 20

9. üßablbejirf — 22 26 10 99 31 48 63 163 —

Zusammen 561 678 332 8818 327 864 872 1113 ä4
9ttocfer.

88 2791. 2ßat)Ibejirf
2. SBablbejitf
3. SßaQlbejir!

— 55 31 21 248 240 99 85
— 69

80
19
29

27
41

71
124

67
91

144
101

58
107

135
177

9
17

*J>obgor$ — 80 101 60 119 30 138 86 105
G u l m f c c — 208 40 63 561 34 284 61 619
S2lmtbal — 131 10 3
©ilbfdjön — 61 — — 23 — 56 2 27
Söirglau — 34 2 — 152 1 32 13 158
99ir!enau - - 28 -  - 99
58i3fupiö
33ron)ina

— 12 — — 49 9
13 ____

60
59

^örjo^a — 31 2 4 15 — 39 3 24
Sörucbnoroo — 25 — — 222 — 9 — 140
©cbarnau — 72 25 — 7 7 88 33 6
©rnftrobe — 8 — 24
ftriebenau — 10 4 3 49 5 11 3 39
©rabia — 67 — 6 117 — 68 8 109
©rembocjpn — 90 23 4 42 45 98 61 82
©robno — 1 — 157
©ronoroo — 17 — 3 47 — 18 — 59
©ur§!e — 52 2 5 — 2 63 10 —

©uttau — 84 — — — 5 85 19 —

ßobenbaufen — 66 — 134
Kompanie — 47 — 2 21 — 48 — 21
kostbar — 62 1 1 — — 57 2 —

Kunsenborf
Seibitf*

— 17
49 6 6

120
62 23

15
123 6

59
71

Subianfen — 32 — — 54 — 38 — 60
Warn ra — — — — 92 — 1 — 92 4

üReffati — 100 4 — 1 1 94 2 1
sJfiebermül)le — 74 20 — 1 — 88 1 —

DfiaSjeroo — 50 — — 60 — 41 — 59
Dttloifdjin — 23 16 9 34 — 45 8 35
SEljorn. *Pdpau — 20 3 — 120 -  - 26 3 158
53tfcböfl. s$apau — 34 1 — 139 — 22 — 142
^enfau — 46 41 — — — 37 71 —
Sttogoroto — 47 — — 19 — 59 — 18
Sftogoroo — 58 3 11 4 58 — 22
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$Hubtg§betm —
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©änaerau 32 1 — 27 66
©cbifino — 110 6 — 3 114 1
©cbönroalbe 53 6 3 56 81 85; 51 100 5
©ebrotrfen (Hielbafin)
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26 85

©taniSlaro. Oßieqen.) 7 3 2 17 22
©ebroarsbrud) 123 1 2 3 1 81 i i 2
©eebof 22 4 61 21 45i
©lompe* 69• 1 5. 40 — 89i — 60i
©teinau 64 2; 52 83 49
©ternberg 22► — 96 - 2C) — 101
©terolen 44: 221 6l 8I 3 4[ 89) 12! 13
©itnercapnfo

119
1 31

SEannbagen 61 i —• 5?' 3l 231
9l!t«5Ê orn 3C) 4 1L 29J 2> ___

lurjno 7f _ 89
SBarSgenrib 92»
Qafrjerofo 1 • 73; <L - - 89)
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ylotterie 52£ - ■ 25 111 - 79l 2J 14C)
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1 ©riefen — 316 100
2 ©djönfee — 60 32
3
4

91h)fd)Ien>iö —
©ittno — 26 ___

5 SMelub - 32 —

6 8anben(©cbönflieb)— 54 4
7
8
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©taniSlatricn — 73

9
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Wönial. ^cuborf — 
®rüaembof —

45
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13 344 3 341 97 341 ,
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12 $lu3ni(3 — 693 136 42 907 6 16 — 17 —
13 Örlomo — — — — 80 — 1 — 87 —
14 DipnSf - 81 — — 88 — 93 — 64 —
15 Söangeritt — 25 — 3 244 — 20 — 69 —
16 ©iegfrteb^borf — 87 3 —- 23 — 83 — 23 —
17 üftarienbof — 25 1 — 74 — 13 — 56 —
18 ©oflcben (3Jllen>o) — 20 6 188 —
19 Weutjof (SRidjnau) — 40 — 7 65 — 41 — 73 —
20 sJJeu ©ebönfee — 46 19 12 25 — 63 10 36 —
21 SBielfalonfa — 4 — — 131 — 3 — 141 —
22 ßfjelmonie 35 11 14 139 — 55 — 100 1
23 ©ehernen — 16 — 40 —
24 ßeSjno — . 19 — 97 —
25 fielen — 22 12 26 136 — 39 14 137 1
26 2BslUicä 10 — 1 68 — 51 1 148 —

1068 182 103 1980| 6 1147 137 2265 2

& m §  < £ u ln t.
1 (Sulm — 287 140 71 760 13 413 150 882
2 Oftrome&fo — 148 — 11
3 Äöntgl. äBalbau — 28 10 — 49 13 37 — 41
4 ©r. Solumin — 11 — 46
5 2)amerau — 117 1 26 1
6 $iftn — 107 — 201
7 Torfen — 56 2 9
8 ^ofofcfo — 96 — 4
9 9tofenau — 79 1 118

10 SBlotto — 47 — —
11 üötU)elm§brucI) - 83 4 13
12 JJriebricbSbrucb — 123 6 37
13 5Dom. Unklare — 30 1 46
14 SRaeahtieroo — 22 — 25
15 ©riebenau — 14 — 13
16 ©tableroi£ — 30 — 84
17 J?gl. ©r. STrsebcj — 32 — 98
18 Kapelle — 16 — — 46 — 17 — 40
19 ©lauebau — 36 — — 66 — 29 — 80
20 ©egert§borf — 47 — — 48 — 47 — 37
21 Kgl. Kieroo — 20 — 75
22 SBatteromo — 43 — — 3 — 38 2 7
23 3)om. 5Utbaufen — 33 — — 84 — 37 — 76
24 ^rofomo — 107 — — 6 — 106 2 6
25 33 — 60
26 ©rubno — 30 2 — 23 — 39 — 34
27 ÄI. ©Sbfte - 105 — 15
28 ©elen§ — 19 — — 57 — 10 — 60
29 2Q3id)or)ee — 26 — — 52 — 23 — 36
30 ©toüno — 28 — — 56 — 12 — 50
31 Dborrp — 9 — 125
32 Kamlarfen 9 — 36
33 ßinorotfc — 8 1 — 32 — 6 — 27
34 ©tut^of — 8 33
35 ?J3arparcjpn — 26 — 6 71 — 26 — 54
36 Älincgfau — 13 — 6 36 — 33 — 45
37 Slbl. 2ßalbau — 22 — — 42 — 29 — 55
38 Klammer — 90 — 61
39 ©ulm. D̂ euborf — 55 — 24
40 ©r. sJieugutb — 51 — 1 6 — 24 32 7
41 DberauSmaa^ — 44 — — 4 — 47 — 1
42 Kölln — 99 — 9
43 SDorf sJJiebcrau§maa§ 62 1 8
44 ^obroiö — 58 — — 1
45 sJieufafe — 36 — —
46 Sulrn. SDorpofcb — 20 — 4
47 ©reit) — 52 — 16
48 Kl. Sttnau — 46 — 5
49 ©r. Sunau — 41 — 1
50 ©ibönfee — 42 — —
51 ©^öneid) — 60 — 31
52 SDorf ©ogolin — 58 — 1
53 SRuba — 48 — — 18 1 40 13
54 5Mond)am — 37 — 51
55 ^niemitten — 35 — 3 142 — 40 138
56 SDombromfen — 36 — 37
57 SEKalanfomo — 14 91
58 Siffemo — 16 1 7 139 16 6 153
59 Sippittfen — 21 — 1 114 20• — 102
60 ^8lad)ta — 16 45 9i — 43
61 SBrofelawlen — 42 49► — 20i — 40i
62 m m t  - 9i — 30i
63 SDubielno — 40i — 3i 44 49i — 52|
64 ©tru^fon — 15i — 27 12! — 31
65 ©ottfdiin — 221 — 67
66 3)rsonomo — 13; —• 7e
67
68

Qofeppborf — 29
71

i — 67
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